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EINLEITUNG

In einer Collage* findet etwas zusammen,
Das nicht zusammen gehört.
Das ergibt spannende neue Bilder. 
Darum geht es in der Ausstellung. 

Die Ausstellung zeigt die Künstlerin Sabine Hertig
und den Künstler Hans Gerber.
Sie kennen sich nicht. 
Sie leben zu verschiedenen Zeiten. 
Sie nutzen die gleiche Technik: Die Collage. 
Eine Collage geht so: 
Blättere durch eine Zeitschrift
Und schaue dir die Bilder an. 
Bleibt dein Blick an etwas hängen?
Schneide es aus. 
Sammle ganz viele Papier-bilder. 
Nun klebe die einzelnen Schnipsel zusammen. 
Ein neues Bild entsteht. 
Das ist eine Collage.

Die Ausstellung heisst:
Schnitt-stellen der Sicht. 
Mit dem Schneiden 
entsteht eine neue Sicht.

Die Ausstellung zeigt Bilder von beiden Kunst-schaffenden. 
Wie eine Collage im Raum.

*Collage
Coller heisst: kleben. 
Eine Collage entsteht aus verschiedenen Papieren
mit oder ohne Bilder.
Sie werden aus-geschnitten und auf-geklebt.
Aus Schnipseln entsteht so
ein neues Bild.



4

HANS GERBER 

Hans Gerber kommt 1910 in Steffisburg auf die Welt. 
Er stirbt mit 68 Jahren. 
Das Kunstmuseum Thun erbt 400 Werke. 
Vor allem Collagen. 

SABINE HERTIG 

Sabine Hertig wird 1982 in Basel geboren. 
Also zwei Generationen später als Gerber.
Sie ist 44 Jahre alt. 
Auch sie arbeitet mit Collagen. 
Hertig erweitert sie mit Zeichnungen, 
Malerei und digitalen Techniken. 

GERBER UND HERTIG

Es gibt Gemeinsames:
– Sie schaffen Neues aus Zeitschriften und Büchern.  

Sie kleben ausgeschnittene Bilder zusammen.  
So entstehen Widersprüche und Mehr-deutiges. 

– Sie interessieren sich für Architektur. 
Sie schaffen Räume mit ihren Collagen. 
Innen-Ansichten und Orte Draussen. 

– Sie experimentieren gerne.  
Zum Beispiel mit Schleif-papier.

– Sie entdecken für sich den gleichen Künstler: 
Giovanni Battista Piranesi aus Rom.  
Er lebte im 18. Jahr-hundert.

Es gibt Unterschiede:
– Sie leben zu verschiedenen Zeiten. 
– Sabine Hertig verbindet die Collage mit Malerei  

und Zeichnung. 
– Hans Gerber macht auch Skulpturen.
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RAUM 1

Hans Gerber beginnt als Bildhauer. 
Körper interessieren ihn. 
Auch später auf seinen Bildern bleibt das sichtbar. 

Oft sehen seine Collagen aus wie Formen. 
Er sagt:
Die Form 
und das Formen
bleiben mein Haupt-anliegen. 

Auch Sabine Hertig formt. 
Bei ihr wirken die Formen fliessend. 
Das hat auch mit ihrer Technik zu tun. 
Sie verwendet marmoriertes Papier. 
Das geht so:
Farbe tropft in ein Kleister-bad.
Die Farbe zerfliesst.
Es entstehen zufällige Formen auf der Ober-fläche.
Ein Papier saugt die Farbe auf. 
Mit diesem Papier macht Sabine Hertig Collagen. 

Beide Kunst-schaffende lassen den Zufall mit-spielen. 
Welche Form könnte entstehen?
Welche neue Form ist spannend?
Sie entstehen durch Schneiden und Kleben.
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RAUM 2

Mit 22 Jahren merkt Hans Gerber:
Ich will etwas mit den Händen machen.
In München lernt er von einem Bildhauer. 
Skulpturen entstehen. 
Ihn interessieren Körper. 
Er will den Menschen nicht von aussen darstellen. 
Sondern er will eine Form finden für Gefühle. 
Er ver-einfacht den menschlichen Körper.

Die kleine Tanzende, 1952
Ihre Füsse sind nicht wichtig. 
Hans Gerber lässt sie weg.
Die Kopf-haltung, 
die Arme, der Ober-körper
zeigen die Bewegung.
Wir sehen Gefühle beim Tanzen. 

Er ver-einfacht die Skulptur noch mehr. 
Der Körper wirkt wie ein grosses Gefäss. 
Er schafft viel Platz 
für die Gefühle. 
Es gibt weder Beine, noch Arme 
Es ist auch kein Kopf zu erkennen. 

Diese vereinfachten Formen in den Skulpturen
werden später auch wichtig
in seinen Zeichnungen 
und in den Collagen. 
Der Körper ist im Raum und 
trotzdem flach wie Papier.
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RAUM 3

Ein nackter Jüngling schwebt im Raum.
Es ist eine antike Skulptur. 
Hans Gerber schneidet das Bild aus. 
Mehrmals. 
Der Körper erhält immer wieder andere Umgebungen. 
Mal als farbige Flächen. 
Mal mit Spinnen-netz und Insekten-beine. 
Ein anderes Mal ist ein Oster-ei zu sehen.
Mal sind Licht-bahnen zu erkennen. 
Das ist die Stärke der Collage:
Neue Verbindungen 
schaffen verschiedene Welten. 
Fantasie-voll.
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GANG mit COLLAGE-WERKSTATT

Jetzt bist du dran. 
In dieser Werkstatt kannst du selbst gestalten. 
Es gibt zwei Möglichkeiten:

Du kannst arbeiten wie Sabine Hertig
Mach mit beim grossen Gemeinschafts-werk. 
Was da wohl entsteht?
Eine Fantasie-Landschaft oder eine Stadt?
Suche Papierschnipsel – nur schwarz-weisse.
Beobachte, was andere gemacht haben.
Ergänze etwas Kleines, was ins Bild passt.

Oder:
Schau dir Bilder von Hans Gerber an.
Sie haben unterschiedliche Grössen.
Du kannst eine eigene Karte gestalten.
Wähle ein dickes Papier aus.
Überlege dir ein Gefühl. 
Hat dieses Gefühl eine bestimmte Farbe?
Findest du Papier-schnipsel für dein Gefühl?
Füge die farbigen Schnipsel zusammen, 
du sollst sie un-üblich ordnen und kleben. 
So passiert eine spannende Verwandlung.



9

RAUM 4

Papier, Schere, Leim. 
Mit diesem Material entsteht die erste Collage von Hans 
Gerber. 
Er ist dann 44 Jahre alt.

Er bleibt nun sein Leben lang bei dieser viel-seitigen Technik.
Diese ersten Arbeiten sehen noch ein bisschen aus 
wie ein Mensch. 
Ein grauer Kopf, 
ein oranger Ober-körper aus einem Schinken
und dann?
Unten hebt eine Hand die Figur. 
Im Hintergrund Sterne und Schrift. 
Weihnachts-zeit. 

In welchen Bildern entdeckst du menschliche Formen?
Welche Farben kommen häufig vor?
Farben sind wichtig für die Wirkung. 
Es geht auch um Bewegung, 
um die Spannung zwischen
Formen, Linien und Punkten. 
Um Rhythmus.

Hier sehen wir Linien. 
Sie gehen auf und ab. 
Wie bei einer Wanderung
in den Bergen im Berner Oberland. 
Hans Gerber erinnert sich an einen Spaziergang in 
Grindelwald. 

Experiment:
Möchtest du herausfinden, 
wie sich dieses Bild anfühlt?
Melde dich an der Kasse.
Die Person gibt dir eine Quell-kopie.
Das ist eine Bild-kopie für blinde Menschen. 
Berühre es mit geschlossenen Augen.
Was fällt dir auf?
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Hans Gerber findet immer wieder neue Möglichkeiten. 
Er schneidet und reisst das Papier. 
Hier nutzt er Schleif-papier. 
Er schleift die geraden Kanten. 
Wir sehen verschiedene Schichten. 
Ein Gebilde mit vorne und hinten. 
Raum entsteht. 
Hans Gerber sagt:
Meine Collagen bedeuten mir
so etwas wie ein Tage-buch. 
Diese Collage ist einem Künstler-freund gewidmet:  
Rudolf de Crignis.
Was war er wohl für ein Mensch?
Welche Stimmung vermittelt das Bild?
Die Collage fordert auf, 
sich eigene Gedanken zu machen. 
Insgesamt entstehen 1437 Collagen.
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RAUM 5

Hans Gerber durchlebt eine Phase der Depression. 
Seine Collagen sind dann schwarz-weiss.
Wie seine Stimmung. 
Sie zeigen 
– Treppen, die nirgends hinführen
– unstabile Gerüste
– Labyrinthe
Er wird wieder gesund und sagt:
Der Moment ist da,
dass ich wieder zur Farbe zurück-kehre.
In diesem Fall: zurück zur Freiheit.

Sabine Hertig wählt diese Collage von Hans Gerber aus.
Sie schafft 3 Varianten und ergänzt sein Bild. 
Sie sind weiter links im Gang zu finden.
Sie baut den Raum weiter.
Sie öffnet den Blick. 
Der Raum wird grösser. 
Was ist dazu gekommen?
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RAUM 6

Die grossen Bilder sind von Sabine Hertig.
Sie sehen aus wie gemalt. 
Es sind aber Collagen. 
Aus vielen geklebten Foto-schnipseln
entsteht eine Landschaft. 
Sie zieht uns kraft-voll ins Bild. 
Wie ein Wirbel-wind. 
Was spielt sich hier ab?
Die Geschichte entsteht im Kopf jeder Person. 
Das Bild ist wie eine Szene in einem Film. 
Was siehst du?

Gegenüber hängt eine Art Wolke
aus vielen kleinen Bildern. 
Sie sind aus unterschiedlichen Zeiten. 
Bei manchen verlieren wir die Orientierung. 
Alles ist etwas verdreht. 
Schau genau. 
Worüber musst du schmunzeln?

Sabine Hertig lässt sich von Hans Gerbers Bildern 
inspirieren. 
Einzelne Elemente ergeben hier ein Gebilde.
Es hebt sich vom Hinter-grund ab.
Es wirkt so
als ob man es anfassen könnte.
Das ist so wegen der Schatten. 
Hertig hat sie mit Bleistift gezeichnet.
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RAUM 7

Hier hängen Bilder von Innen-räumen. 
Wir sehen Architektur-teile:
Wände
Decken
Durch-gänge
Möbel
Säulen.
Oft lösen sich die Räume auf. 
Was ist innen oder aussen?
Wo hört der eine Raum auf
und wo fängt der andere an?

Es gibt eine Serie von Kunstwerken
zum Thema «Bild im Bild».
Wir sehen Rahmen. 
Bilder einer Ausstellung. 
Doch alles gerät ins Wanken. 
Solche Räume sind wir uns nicht gewohnt. 
Lasse deine Fantasie treiben. 
Geh in Gedanken in den Raum hinein. 
Was entdeckst du?

Hohe Räume.
Alles zerfliesst ineinander. 
Was ist Raum?
Was sind Gemälde?
Viel Bewegung. 
Auch in uns.



14

RAUM 8

Hier geht es um ein Erlebnis mit dem ganzen Körper. 
Sehen, Hören, Gehen. 
Setze eine 3D-Brille auf. 
Die Brille verändert unsere Wahrnehmung. 
Mit der Brille erkennst du einen Raum. 
Du betrittst ein Museum. 
Was passiert dann?
Dieser Film entsteht als Teamwork 
Sabine Hertig arbeitet mit Dirk Koy zusammen.

RAUM 9

Hier sind Werke von Sabine Hertig und Hans Gerber zu sehen. 
Was entdeckst du beim Vergleichen?
Was ist ähnlich?
Was ist anders?
Welche Bilder findest du besonders spannend?
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GANZE AUSSTELLUNG

Du willst mehr wissen?
In der Ausstellung findest du einen QR-Code.
Damit kommst du zum Sammlungskatalog online.
Dort findest du noch mehr Werke von Hans Gerber. 
Nutze mit dem Handy die Foto-funktion.
Auf dem Bild-schirm erscheint eine Zeile.
Drücke darauf.
Du wirst mit einer Webseite verbunden. 
Dort gibt es auch Texte in Leichter Sprache. 
Gehe auf dem Bild-schirm hinunter. 
Dieses gelbe Feld erscheint 
Drücke darauf. 
Nun siehst du den Text in Leichter Sprache. 

GLOSSAR

Ein Glossar ist eine Liste von schwierigen Wörtern.
Zu jedem Wort gibt es eine kurze Erklärung. 
Der QR-Code führt dich auf eine Webseite.
Dort findest du diese Liste.

VERANSTALTUNGEN

Es gibt spannende Veranstaltungen. 
Der QR-Code führt zum Kalender. 
Ist etwas für dich dabei?
Wir freuen uns, wenn du uns besuchst.

Leichte Sprache


